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(54) Stiftleuchte

(57) Die Erfindung betrifft eine Stiftleuchte mit ei-
nem rohrförmigen Gehäuse (10) aus einem elektrisch
isolierenden Material zur Aufnahme einer Energiequelle
(14), insbesondere wenigstens einer Batterie oder eines
Akkus, einem an einem vorderen Ende des Gehäuses
vorgesehenen Kopfteil, in dessen Bereich ein Leucht-
mittel (16) angeordnet ist, einem an dem hinteren Ende

des Gehäuses mit dem Gehäuse lösbar verbundenen
und zur Einstellung verschiedener Betriebszustände
der Stiftleuchte relativ zum Gehäuse um eine Längsmit-
telachse des Gehäuses verdrehbaren Endteil (12), und
einem an dem Endteil gehaltenen Clip (18), dessen zum
Kopfteil weisendes Ende (20) als Tippschalter ausgebil-
det ist und dessen anderes Ende (22) als Fixier-, Kon-
takt- und Führungseinheit ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Stiftleuchte mit ei-
nem rohrförmigen Gehäuse zur Aufnahme einer Ener-
giequelle, beispielsweise wenigstens einer Batterie
oder wenigstens eines Akkus, einem im Bereich eines
vorderen Endes des Gehäuses angeordneten Leucht-
mittel und einem im Bereich des hinteren Endes des Ge-
häuses gehaltenen Clip, dessen zum vorderen Ende
des Gehäuses weisendes Ende als Tippschalter ausge-
bildet ist.
[0002] Eine derartige Stiftleuchte ist grundsätzlich be-
kannt. Aufgrund ihrer stiftähnlichen Ausbildung lässt sie
sich leicht handhaben und Platz sparend verstauen, bei-
spielsweise in einer Hemd- oder Jackentasche, wobei
sie durch den Clip an der Hemd- bzw. Jackentasche si-
cherbar ist. Das als Tippschalter ausgebildete Ende des
Clips lässt sich durch eine Gehäuseöffnung an eine im
Gehäuse vorgesehene, sich im Wesentlichen über die
Gehäuselänge erstreckende Metallhülse andrücken,
wodurch die Stiftleuchte eingeschaltet wird. Die Metall-
hülse ist aus einem elektrisch leitenden Material gebil-
det und schafft bei angedrücktem Clip eine elektrische
Verbindung zwischen der Energiequelle und dem
Leuchtmittel. Um ein versehentliches Einschalten der
Stiftleuchte zu verhindern, kann sie mit einen Abstands-
halter ausgerüstet sein, der so zwischen den Clip und
das Gehäuse eingebracht werden kann, dass eine un-
beabsichtigte Kontaktierung der Metallhülse durch das
Tippschalterende des Clips unmöglich ist.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Stiftleuchte zu schaffen, die einen gegenüber dem
Stand der Technik erweiterten Funktionsbereich auf-
weist und gleichzeitig einfacher und kostengünstiger
herzustellen ist.
[0004] Zur Lösung der Aufgabe ist eine Stiftleuchte
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 vorgesehen.
[0005] Eine erfindungsgemäße Stiftleuchte umfasst
ein rohrförmiges Gehäuse aus einem elektrisch isolie-
renden Material zur Aufnahme einer Energiequelle, bei-
spielsweise wenigstens einer Batterie oder wenigstens
eines Akkus, ein an einem vorderen Ende des Gehäu-
ses vorgesehenes Kopfteil, in dessen Bereich ein
Leuchtmittel angeordnet ist, ein an dem hinteren Ende
des Gehäuses mit dem Gehäuse lösbar verbundenes
und zur Einstellung verschiedener Betriebszustände
der Stiftleuchte relativ zum Gehäuse um eine Längsmit-
telachse des Gehäuses verdrehbares Endteil und einen
an dem Endteil gehaltenen Clip, dessen zum Kopfteil
weisendes Ende als Tippschalter ausgebildet ist und
dessen anderes Ende als Fixier-, Kontakt- und Füh-
rungseinheit ausgebildet ist.
[0006] Die durch die Verdrehung des Endteils einstell-
baren Betriebszustände der Stiftleuchte können einen
Aus-Zustand, in dem die Stiftleuchte selbst dann nicht
einschaltbar ist, wenn das Tippschalterende des Clips
an das Gehäuse angedrückt wird, einen Tipp-Zustand,
in dem die Stiftleuchte durch Andrücken des Tippschal-

terendes an das Gehäuse eingeschaltet wird, und einen
Dauer-Ein-Zustand umfassen, in dem die Stiftleuchte
dauerhaft eingeschaltet ist, und zwar unabhängig da-
von, ob das Tippschalterende an das Gehäuse ange-
drückt wird oder nicht. Im Gegensatz zum Stand der
Technik weist die erfindungsgemäße Stiftleuchte folg-
lich drei Betriebsfunktionen auf, nämlich eine echte Aus-
Funktion, eine Tipp-Funktion und eine echte Dauer-Ein-
Funktion.
[0007] Aufgrund der Komponentenbauweise kann die
Fertigmontage, d.h. die Verbindung von Gehäuse und
Endteil nach dem Bedrucken des Gehäuses mit einem
Werbeaufdruck erfolgen, wobei beim Bedrucken der
Clip nicht störend im Wege steht. Das Gehäuse kann
beispielsweise auch alternativ oder zusätzlich fluores-
zierende oder phosphoreszierende Eigenschaften auf-
weisen. Beides erhöht die Attraktivität der erfindungs-
gemäßen Stiftleuchte als Werbeartikel.
[0008] Zusätzlich zur Einstellung der jeweiligen Be-
triebszustände der Stiftleuchte kann das Endteil in eine
so genannte Batteriewechsel-Stellung gebracht wer-
den, in der ein einfaches Aufsetzen des Endteils auf das
Gehäuse bzw. Abnehmen des Endteils von dem Gehäu-
se möglich ist. Dies vereinfacht nicht nur die Montage
der erfindungsgemäßen Stiftleuchte sondern auch den
Austausch einer verbrauchten Energiequelle. Beson-
ders vorteilhaft ist dabei, dass sich beim Zusammenbau
der Komponenten eine automatische Funktionsprüfung
ergibt, da beim Zusammenbau kurzzeitig der elektri-
sche Kreis geschlossen wird und ein Aufleuchten der
Lampe die Funktionstüchtigkeit anzeigt.
[0009] Die Ausbildung des hinteren Clipendes als Fi-
xier-, Kontakt- und Führungseinheit bedeutet eine er-
hebliche Vereinfachung der Bauweise der Stiftleuchte.
Durch die Fixier-, Kontakt- und Führungseinheit wird der
Clip zum Multifunktionsbauteil: Zum einen dient er zur
Sicherung der Stiftleuchte an beispielsweise einer
Hemd- oder Jackentasche und zum anderen als Schal-
telement zum Betätigen der Stiftleuchte im Tippbetrieb.
[0010] Darüber hinaus ist der Clip durch die Fixier-,
Kontakt- und Führungseinheit am Endteil fixiert. Gleich-
zeitig fixiert die Fixier-, Kontakt- und Führungseinheit
das Endteil am Gehäuse. Außerdem bildet sie eine Füh-
rung für das Endteil bei dessen Verdrehung. Ferner
kann die Fixier-, Kontakt- und Führungseinheit auch zur
Arretierung des Endteils in der jeweiligen Betriebsstel-
lung dienen. Schließlich steht die Fixier-, Kontakt- und
Führungseinheit elektrisch mit der Energiequelle in
Kontakt und ermöglicht die Schließung bzw. Unterbre-
chung eines Stromkreises zwischen der Energiequelle
und dem Leuchtmittel.
[0011] Der Clip kann ein einstückig ausgebildetes
Stanzbiegeteil sein, wodurch eine Herstellung der erfin-
dungsgemäßen Stiftleuchte mit geringem wirtschaftli-
chem Aufwand ermöglicht wird.
[0012] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Stiftleuchte ist der Clip mittels
einer Rastverbindung, insbesondere einer Schnapp-
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rastverbindung, an dem Endteil fixiert. Der Clip und das
Endteil lassen sich somit durch ein einfaches Zusam-
menstecken miteinander verbinden, wodurch die Her-
stellung der Stiftleuchte und insbesondere ihre Montage
vereinfacht ist.
[0013] Vorzugsweise ist das Endteil durch den Clip an
das Gehäuse gekoppelt. Dies erleichtert nicht nur die
Herstellung der erfindungsgemäßen Stiftleuchte, son-
dern auch einen Austausch der Energiequelle.
[0014] Eine sich im Wesentlichen über die gesamte
Länge des Gehäuses erstreckende Leiterbahn kann im
Gehäuse und insbesondere an einer Innenseite des Ge-
häuses vorgesehen sein. Die Leiterbahn dient der elek-
trischen Verbindung des Leuchtmittels mit dem Clip und
dadurch der elektrischen Verbindung des Leuchtmittels
mit der Energiequelle. Die Verwendung einer derartigen
Leiterbahn erbringt gegenüber der bisher erforderlichen
Metallhülse eine wesentliche Material- und Kostener-
sparnis.
[0015] Vorteilhafterweise ist eine Kontaktöffnung im
Gehäuse vorgesehen, die in einer Tipp-Stellung des
Endteils eine elektrische Kontaktierung der Leiterbahn
durch den Clip ermöglicht. Da das Gehäuse aus einem
elektrisch isolierenden Material besteht, kann das Tipp-
schalterende des Clips nur durch eine solche Öffnung
hindurch mit der Leiterbahn in Berührung gelangen und
eine elektrische Verbindung zwischen Clip und Leiter-
bahn herstellen.
[0016] Gemäß einer weiteren Ausbildung der Erfin-
dung weist die Fixier-, Kontakt- und Führungseinheit ei-
ne Kontaktrampe auf, die in einer Dauer-Ein- Stellung
des Endteils einen dauerhaften elektrischen Kontakt mit
der Leiterbahn bildet. Durch eine entsprechende Ver-
drehung des Endteils wird die Kontaktrampe mit der Lei-
terbahn in Kontakt gebracht. Aufgrund der rampenarti-
gen Ausbildung der Kontaktrampe ist sichergestellt,
dass die Kontaktrampe bei der Einstellung des Dauer-
Ein-Zustandes allmählich auf die Leiterbahn aufläuft.
Dies verhindert eine Beschädigung der Leiterbahn und/
oder der Kontaktrampe und gewährleistet eine dauer-
haft zuverlässige Funktion der Stiftleuchte im Dauer-
Ein-Betrieb.
[0017] Bei einer besonders bevorzugten Ausbildung
der Erfindung bildet die Kontaktrampe auch in einer Bat-
teriewechselstellung des Endteils einen elektrischen
Kontakt mit der Leiterbahn. Die Kontaktrampe wirkt da-
durch bei der Montage der Stiftleuchte oder bei einem
Austausch der Energiequelle als Prüfkontakt und er-
möglicht so in der bereits erwähnten Weise eine schnel-
le und einfache Kontrolle der Funktionsfähigkeit der
elektrischen Komponenten der Stiftleuchte.
[0018] Der Clip kann derart mit dem Gehäuse zusam-
menwirken, dass das Endteil in jedem Betriebszustand
der Stiftleuchte in einer entsprechenden Betriebsstel-
lung einrastet. Durch die Verrastung sind die Positionen
der jeweiligen Betriebsstellungen genau vorgegeben,
was die Handhabung der Stiftleuchte erleichtert.
[0019] Gemäß einer weiteren Ausführungsform weist

die Fixier-, Kontakt- und Führungseinheit zwei Bügel zur
Kopplung des Endteils an das Gehäuse auf, die, insbe-
sondere auf gegenüberliegenden Seiten des Gehäu-
ses, in Führungen eingreifen, welche im Bereich des
hinteren Gehäuseendes vorgesehen sind. Die Bügel
sind bei der Verdrehung des Endteils in den Führungen
geführt. Auf diese Weise ist eine Verbindung des End-
teils mit dem Gehäuse geschaffen, die eine Verdrehbar-
keit des Endteils relativ zum Gehäuse ermöglicht.
[0020] Vorzugsweise ist das Kopfteil mittels einer
Rastverbindung, insbesondere einer Schnapprastver-
bindung, am Gehäuse befestigt. Die Rastverbindung
stellt eine besonders einfache Form der Befestigung
des Kopfteils am Gehäuse dar und ermöglicht eine
schnelle Montage der erfindungsgemäßen Stiftleuchte,
deren Herstellung dadurch noch kostengünstiger wird.
[0021] Das Kopfteil kann mit der Leiterbahn elektrisch
verbunden sein und zur Schaffung einer elektrischen
Verbindung zwischen der Leiterbahn und dem Leucht-
mittel ein elektrisch leitfähiges Material aufweisen. Das
Kopfteil dient somit nicht nur zur Aufnahme und Halte-
rung des Leuchtmittels sondern auch zur elektrischen
Anbindung des Leuchtmittels an die Leiterbahn.
[0022] Nachfolgend wird die Erfindung rein beispiel-
haft anhand einer vorteilhaften Ausführungsform unter
Bezugnahme auf die beigefügte Zeichnung beschrie-
ben. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines hinteren
Endes einer erfindungsgemäßen Stiftleuch-
te;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht einer Fixier-,
Kontakt- und Führungseinheit eines Clips der
Stiftleuchte von Fig. 1;

Fig. 3 eine Draufsicht auf die Fixier-, Kontakt- und
Führungseinheit von Fig. 2;

Fig. 4 einen Längsquerschnitt eines Endteils der
Stiftleuchte von Fig. 1 mit angebrachtem Clip;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht des hinteren
Endes des Gehäuses der Stiftleuchte von
Fig. 1;

Fig. 6 einen Querschnitt des Gehäuseendes von
Fig. 5 im Bereich nutartiger Führungen;

Fig. 7 eine Draufsicht auf die Stiftleuchte von Fig.
1, in der die möglichen Verdrehstellungen
des Endteils dargestellt sind;

Fig. 8 einen Ausschnitt eines Längsquerschnitts
der Stiftleuchte von Fig. 1 im Bereich des
Tippschalterendes des Clips;

Fig. 9 eine perspektivische Ansicht des Endteils mit
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Clip und einer Leiterbahn der Stiftleuchte in
einer Tipp-Stellung des Endteils;

Fig. 10 eine perspektivische Ansicht der Leiterbahn
und des Endteils mit Clip in einer Dauer-Ein-
Stellung des Endteils; und

Fig. 11 einen Längsquerschnitt der Stiftleuchte von
Fig. 1 im Bereich des vorderen Endes der
Stiftleuchte.

[0023] Fig. 1 zeigt einen hinteren Endbereich einer er-
findungsgemäßen Stiftleuchte. Die Stiftleuchte umfasst
ein rohrförmiges Gehäuse 10, das aus einem elektrisch
isolierenden Material, beispielsweise einem Kunststoff-
material, gebildet ist. Das Gehäuse kann phosphores-
zierende oder fluoreszierende Eigenschaften aufwei-
sen und zu Werbezwecken ganzflächig oder bereichs-
weise bedruckt sein. Das Gehäuse 10 ist so dimensio-
niert, dass es eine Energiequelle zur Versorgung eines
Leuchtmittels der Stiftleuchte aufnehmen kann. Hier ist
die Energiequelle durch zwei Batterien 14 (Fig. 11) ge-
bildet, sie kann aber auch aus wenigstens einem Akku
bestehen. Das Leuchtmittel ist im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel eine Glühlampe 16 (Fig. 11). Alternativ
kann es aber auch eine Leuchtdiode sein, die gegebe-
nenfalls mit einer auf einer auch die LED tragenden Pla-
tine angeordneten Spannungsverstärkerschaltung ge-
koppelt ist.
[0024] An seinem hinteren Ende ist das Gehäuse 10
durch ein Endteil 12 verschlossen, das in Verbindung
mit Fig. 4 näher beschrieben wird. Ferner weist die Stift-
leuchte in ihrem hinteren Endbereich einen als einstük-
kiges Stanzbiegeteil ausgebildeten Clip 18 auf. Ein En-
de 20 des Clips 18 weist in Richtung der Glühlampe 16,
wobei diese Richtung nachfolgend als "nach vorne" be-
zeichnet wird. Das nach vorne weisende Ende 20 des
Clips 18 ist als Tippschalter ausgebildet, dessen Funk-
tion in Verbindung mit Fig. 8 und 9 näher beschrieben
wird.
[0025] Das andere Ende des Clips 18 ist als Fixier-,
Kontakt- und Führungseinheit 22 ausgebildet. Die in
Fig. 2 und 3 detaillierter dargestellte Fixier-, Kontakt-
und Führungseinheit 22 weist eine Steuerplatte 24 auf,
die mit einem Hauptabschnitt 26 des Clips 18, durch den
das Tippschalterende 20 und die Fixier-, Kontakt- und
Führungseinheit 22 miteinander verbunden sind, einen
Winkel bildet, der etwas kleiner als 90° ist. Während sich
der Hauptabschnitt 26 entlang der Stiftleuchte erstreckt
und sich in Richtung des Tippschalterendes 20 allmäh-
lich dem Gehäuse 10 annähert, ist die Steuerplatte 24
im zusammengesetzten Zustand der Stiftleuchte quer
zu einer Längsmittelachse 28 (Fig. 9) des Gehäuses 10
orientiert.
[0026] Ausgehend von einer Breite des Hauptab-
schnitts 26 nimmt die Breite der Steuerplatte 24 zu. An
ihrer breitesten Stelle weist die Steuerplatte 24 eine
Breite auf, die einem Außendurchmesser des Gehäu-

ses 10 am hinteren Ende des Gehäuses 10 entspricht.
[0027] Im Bereich ihrer maximalen Breite gehen Bü-
gellaschen 30, 32 seitlich aus der Steuerplatte 24 her-
vor. Die Bügellaschen 30, 32 sind etwa rechtwinklig um-
gebogen (in Fig. 2 nach unten), so dass sie etwa in die
gleiche Richtung wie der Hauptabschnitt 26 des Clips
18 weisen. Endbereiche 34 der Bügellaschen 30, 32
sind ein weiteres Mal umgebogen, und zwar derart,
dass die jeweiligen Endbereiche 34 der Bügellaschen
30, 32 aufeinander zu weisen und etwa parallel zur
Steuerplatte 24 orientiert sind. Auf diese Weise bildet
jede Bügellasche 30, 32 einen Bügel zur Kopplung des
Endteils 12 mit dem Gehäuse 10, wie unten näher er-
läutert wird. Die eine Bügellasche 30 weist eine größere
Breite als die andere Bügellasche 32 auf. Ferner sind
die Bügellaschen 30, 32 bezüglich einer gedachten
Ebene 36 symmetrisch ausgebildet, die im zusammen-
gesetzten Zustand der Stiftleuchte mit einer Längsquer-
schnittsebene des Gehäuses 10 im Wesentlichen zu-
sammenfällt.
[0028] Die Steuerplatte 24 weist außerdem zwei
Rastarme 38 auf, die sich in der Ebene der Steuerplatte
24 liegend parallel zueinander und im Wesentlichen
rechtwinklig zu der gedachten Ebene 36 in eine von dem
Hauptabschnitt 26 des Clips 18 wegweisende Richtung
erstrecken. An ihren zueinander weisenden Seiten 40
weisen die Rastarme 38 jeweils einen Rasthaken 42
auf. Die Rasthaken 42 sind derart ausgebildet, dass sie
zur Befestigung des Clips 18 am Endteil 12 eine Rast-
verbindung mit entsprechend ausgebildeten Rastge-
genelementen des Endteils 12 schaffen können. Die
freien Enden 44 der Rastarme 38 sind abgerundet, um
ein Einrasten der Rastarme 38 in entsprechend ausge-
bildeten Rastvertiefungen 90-96 (Fig. 5 und 6) des Ge-
häuses 10 zu erleichtern, wie unten näher erläutert wird.
[0029] In einem Zentralbereich der Steuerplatte 24
weist die Fixier-, Kontakt- und Führungseinheit 22 eine
Kontaktzunge 48 auf, die in Verbindung mit einer elek-
trisch leitenden Schraubendruckfeder 50 zur elektri-
schen Kontaktierung der im Gehäuse 10 aufgenomme-
nen Batterien 14 dient. Die Kontaktzunge 48 bildet mit
der Steuerplatte 24 einen im Wesentlichen rechten Win-
kel und weist in die gleiche Richtung wie die Bügella-
schen 30, 32. Die Kontaktzunge 48 liegt im Wesentli-
chen in der gedachten Ebene 36. Zur Sicherung der
Schraubendruckfeder 50 an der Kontaktzunge 48 weist
die Kontaktzunge 48 im Bereich ihres von der Steuer-
platte 24 weg weisenden Endes seitliche Rasthaken 52
auf.
[0030] An ihrem zur Steuerplatte 24 weisenden Ende
ist die Kontaktzunge 48 durch zwei zueinander beab-
standete und in der Ebene der Steuerplatte 24 liegende
Halteabschnitte 54 der Steuerplatte 24 mit dieser ver-
bunden. Die Halteabschnitte 54 und ein oberer Bereich
58 der Kontaktzunge 48 begrenzen eine Rastöffnung 56
der Steuerplatte 24. Der obere Bereich 58 der Kontakt-
zunge 48 bildet eine Rastwand 58, die zur Fixierung des
Clips 18 am Endteil 12 einen entsprechend ausgebilde-
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ten und in die Rastöffnung 56 eingreifenden Rastvor-
sprung des Endteils 12 hintergreifen kann. Zwischen
den Halteabschnitten 54 und äußeren Bereichen 57 der
Steuerplatte 24, aus denen die Bügellaschen 30, 32 her-
vorgehen, sind Aussparungen 59 ausgebildet, deren
Funktion in Verbindung mit Fig. 4 erläutert wird.
[0031] Zwischen der gedachten Ebene 36 und dem
Bereich, in dem die Steuerplatte 24 in den Hauptab-
schnitt des Clips 18 übergeht, weist die Fixier-, Kontakt-
und Führungseinheit 22 außerdem eine Kontaktrampe
60 auf, die sich im zusammengesetzten Zustand der
Stiftleuchte in das Innere des Gehäuses 10 erstreckt
und die im Dauerbetrieb der Stiftleuchte einen Strom-
kreis zwischen den Batterien 14 und der Glühlampe 16
schließt.
[0032] Die Kontaktrampe 60 setzt sich aus drei Ab-
schnitten 62 zusammen, die derart zueinander abge-
winkelt sind, dass sich insgesamt eine gekrümmte Form
der Kontaktrampe 60 mit differenten Radien und ver-
setzten R-Mittelpunkten ergibt. Ferner bildet die Kontak-
trampe 60 mit der Steuerplatte 24 einen Winkel, der zwi-
schen 20° und 60° liegt und bevorzugt etwa 30° beträgt.
[0033] Die Kontaktrampe 60 dient zur dauerhaften
Kontaktierung einer im Inneren des Gehäuses 10 ange-
ordneten Leiterbahn 64 (Fig. 8 und 9) in einem Dauer-
Ein-Betriebszustand der Stiftleuchte. Die Länge und
Krümmung der Kontaktrampe 60 sind zum einen so ge-
wählt, dass die Kontaktrampe 60 bei einer Verdrehung
des Clips 18 in eine Dauer-Ein-Stellung D (Fig. 7) seit-
lich auf die Leiterbahn 64 aufläuft, ohne dass die Leiter-
bahn 64 und/ oder die Kontaktrampe 60 dabei beschä-
digt wird bzw. werden.
[0034] Zum anderen sind die Länge und Krümmung
der Kontaktrampe 60 so gewählt, dass das von der
Steuerplatte 24 weg weisende Ende 61 der Kontaktram-
pe 60 auch dann mit der Leiterbahn 64 in Berührung
kommt, wenn sich der Clip 18 in einer Batteriewechsel-
Stellung A (Fig. 7) befindet. Dabei gelangt das freie En-
de 61 der Kontaktrampe 60 nicht von derjenigen Seite
her mit der Leiterbahn 64 in Kontakt, an der die Kontak-
trampe 60 bei einer Verdrehung des Clips 18 in die Dau-
er-Ein-Stellung D auf die Leiterbahn 64 aufläuft, son-
dern aus der entgegengesetzten Richtung. Eine elektri-
sche Verbindung zwischen Kontaktrampe 60 und elek-
trischer Leiterbahn 64 in der Batteriewechsel-Stellung
A entsteht, sobald das Kopfteil 12 auf das Gehäuse 10
aufgesetzt wird. Die Kontaktrampe 60 bildet auf diese
Weise einen Prüfkontakt, der bereits vor einem endgül-
tigen Zusammenbau der Stiftleuchte, d.h. vor einer Ver-
riegelung des Endteils 12 mit dem Gehäuse 10, eine
einfache und schnelle Kontrolle der Funktionstüchtig-
keit der Stiftleuchte ermöglicht.
[0035] Fig. 4 zeigt ein mit dem Clip 18 verbundenes
Endteil 12, das im dargestellten Ausführungsbeispiel als
Kunststoff-Spritzgussteil ausgebildet ist. Das Endteil 12
umfasst einen hohlzylindrisch ausgebildeten Einsatz-
körper 66 und einen inneren Hohlzylinder 70, die durch
einen Deckelabschnitt 68 verschlossen sind. Der Au-

ßendurchmesser des Deckelabschnitts 68 entspricht im
Wesentlichen dem Außendurchmesser des Gehäuses
10 an dessen hinterem Ende, und der Außendurchmes-
ser des Einsatzkörpers 66 ist an den Innendurchmesser
des Gehäuses 10 an dessen hinterem Ende angepasst.
Der Innendurchmesser des Hohlzylinders 70 ist ferner
an die Breite der Kontaktzunge 48 der Fixier-, Kontakt-
und Führungseinheit 22 angepasst.
[0036] Sowohl der Einsatzkörper 66 als auch der
Hohlzylinder 70 weisen eine an den Deckel 68 angren-
zende Aufnahmeöffnung 72 auf, welche an die Außen-
kontur der Kontaktzunge 48 angepasst ist. Ausgehend
von der Aufnahmeöffnung 72 ist ferner ein sich zu bei-
den Seiten der Aufnahmeöffnung 72 erstreckender
Spalt 74 zwischen dem Einsatzkörper 66 und dem Dek-
kelabschnitt 68 vorgesehen, der sich - im Querschnitt
gesehen - über etwas mehr als die Hälfte des Endteils
12 erstreckt. Die Spaltbreite des Spalts 74 ist an die Dik-
ke der Steuerplatte 24 der Fixier-, Kontakt- und Füh-
rungseinheit 22 angepasst.
[0037] Zur Befestigung des Clips 18 an dem Endteil
12 wird die Steuerplatte 24 der Fixier-, Kontakt- und
Führungseinheit 22 mit den Rastarmen 38 voraus in den
Spalt 74 eingeführt. Die Kontaktzunge 48 gelangt dabei
durch die Aufnahmeöffnung 72 in das Innere des End-
teils 12. Im Bereich der Aufnahmeöffnung sind Verbin-
dungsstege 71 zwischen dem Deckelabschnitt 68 und
dem Innenzylinder 70 vorgesehen, die beim Einführen
der Steuerplatte 24 in den Spalt 74 in die Aussparungen
59 der Steuerplatte 24 eingreifen und eine Verdrehung
des Clips 18 bezüglich des Endteils 12 verhindern.
[0038] Ist die Fixier-, Kontakt- und Führungseinheit 22
soweit in das Endteil 12 eingeführt, dass die Kontakt-
zunge 48 etwa in der Querschnittsebene des Endteils
12 liegt, so verrasten die an den Rastarmen 38 der Steu-
erplatte 24 ausgebildeten Rasthaken 42 sowie die Rast-
wand 58 der Kontaktzunge 48 mit entsprechend ausge-
bildeten Gegenrastelementen des Endteils 12, und der
Clip 18 ist verdrehsicher an dem Endteil 12 fixiert.
[0039] Wie in Fig. 5 und 6 dargestellt ist, sind im hin-
teren Endbereich des Gehäuses 10 zwei nutartige Füh-
rungen 76 vorgesehen, die zur Aufnahme der umgebo-
genen Endbereiche 34 der Bügellaschen 30, 32 dienen.
Die Führungen 76 sind auf gegenüberliegenden Seiten
des Gehäuses 10 angeordnet und erstrecken sich an-
nähernd entlang der halben Länge des äußeren Um-
fangs des Gehäuses 10. Durch zwei einander gegen-
überliegende Trennstege 78 sind die Führungen 76 von-
einander getrennt. Die Trennstege 78 begrenzen den
Winkelbereich, um den das Endteil 12 im zusammen-
gesetzten Zustand der Stiftleuchte bezüglich des Ge-
häuses 10 verdrehbar ist.
[0040] An einem Ende jeder Führung 76 ist eine zum
jeweiligen Trennsteg 78 benachbarte Aussparung 80
vorgesehen, die sich von der entsprechenden Führung
76 ausgehend in axialer Richtung bis an den hinteren
Rand des Gehäuses 10 erstreckt. Die Breiten der Aus-
sparungen 80 sind an die Breiten der Bügellaschen 30,
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32 angepasst und ermöglichen bei der Montage der
Stiftleuchte oder bei einem Batterieaustausch ein Ein-
führen der Bügellaschen 30, 32 in die Führungen 76.
[0041] In den Führungen 76 sind drei zueinander be-
abstandete Rastvorsprünge 82, 84, 86 ausgebildet. Die
zwischen jeweils benachbarten Rastvorsprüngen 82,
84, 86 bzw. zwischen Rastvorsprung 82, 86 und Trenn-
steg 78 liegenden Bereiche bilden Rastbereiche, in die
die Bügellaschen 30, 32 in unterschiedlichen Betriebs-
stellungen des Endteils 12 einrasten können.
[0042] In jeder Führung 76 fällt eine Raststellung, die
durch einen der Trennstege 78 und einen ersten Rast-
vorsprung 82 definiert ist, mit der Aussparung 80 der
jeweiligen Führung 76 zusammen. Diese Raststellung
bildet eine Batteriewechsel-Stellung A oder auch Mon-
tagestellung, in welcher das Endteil 12 auf das Gehäuse
10 aufgesetzt bzw. von diesem abgenommen werden
kann, um beispielsweise die Batterien 14 der Stiftleuch-
te auszutauschen (Fig. 7).
[0043] Ein zur Batteriewechsel-Stellung A benach-
barter und durch den ersten Rastvorsprung 82 und ei-
nen zweiten Rastvorsprung 84 gebildeter Rastbereich
definiert eine Aus-Stellung B des Clips 18 (Fig. 7). Daran
schließt sich ein durch den zweiten und einen dritten
Rastvorsprung 84, 86 gebildeter Rastbereich an, durch
die eine Tipp-Stellung C des Endteils 12 vorgegeben ist
(Fig. 7). Ein letzter Rastbereich ist zwischen dem dritten
Rastvorsprung 86 und dem anderen Trennsteg 78 aus-
gebildet. Dieser vierte Rastbereich definiert eine Dauer-
Ein-Stellung D der Stiftleuchte (Fig. 7).
[0044] Um zu verhindern, dass der Clip 18 versehent-
lich in die Batteriewechsel-Stellung A gelangt und sich
das Endteil 12 dadurch vom Gehäuse 10 lösen kann, ist
der erste Rastvorsprung 82 jeder Führung 76 höher
ausgebildet als der zweite und dritte Rastvorsprung 84,
86. Die ersten Rastvorsprünge 82 sind jeweils mit einer
Anlaufschräge 88 versehen, die in den die Batterie-
wechsel-Stellung A definierenden Rastbereich jeder
Führung 76 weist und eine Verschiebung der Bügella-
sche 30, 32 über den ersten Rastvorsprung 82 hinweg
in die benachbarte Aus-Stellung B erleichtert.
[0045] An der Innenseite 89 des Gehäuses 10 sind
vier Rastnuten 90-96 vorgesehen, die sich vom hinteren
Rand des Gehäuses 10 ausgehend in axialer Richtung
erstrecken. Die Anordnung der Rastnuten 90-96 korre-
liert mit den Betriebsstellungen A bis D des Clips 18 der-
art, dass ein Rastarm 38 der Fixier-, Kontakt- und Füh-
rungseinheit 22 in der Batteriewechsel-Stellung A in ei-
ne erste Rastnut 90 eingreifen und bei einer entspre-
chenden Verdrehung des Endteils 12 in eine zweite
Rastnut 92 (Aus-Stellung B), in eine dritte Rastnut 94
(Tipp-Stellung C) oder in eine vierte Rastnut 96 (Dauer-
Ein-Stellung D) einrasten kann.
[0046] Um eine Verdrehung des Clips 18 aus der Bat-
teriewechsel-Stellung A in die Aus-Stellung B zu erleich-
tern, ist die erste Rastnut 90 mit einer Anlaufschräge 98
versehen. Der Abstand der beiden Rastarme 38 zuein-
ander ist so gewählt, dass in der Aus-Stellung B der eine

Rastarm 38 in die zweite Rastnut 92 und der andere
Rastarm 38 in die vierte Rastnut 96 eingreift. Durch die
gleichzeitige Verrastung beider Rastarme 38 ist der Clip
18 besonders sicher in der Aus-Stellung B fixiert, wo-
durch ein versehentliches Einschalten der Stiftleuchte
verhindert werden kann.
[0047] Das Zusammenwirken der Rastarme 38 mit
den Rastnuten 90-96 bedeutet eine gehäuseinnere Ver-
rastung des Clips 18 mit dem Gehäuse 10, während das
Einrasten der Bügellaschen 30, 32 zwischen den Rast-
vorsprüngen 82-86 der Führungen 76 eine gehäuseäu-
ßere Verrastung darstellt. Bei der hier dargestellten
Ausführungsform ist sowohl eine gehäuseinnere als
auch eine gehäuseäußere Verrastung des Clips 18 mit
dem Gehäuse 10 vorgesehen. Dies gewährleistet eine
besonders zuverlässige Arretierung des Clips 18 in den
jeweiligen Betriebsstellungen A-D. Möglich ist es aber
auch, nur eine der beiden Verrastungen, d.h. entweder
die gehäuseinnere oder die gehäuseäußere Verra-
stung, vorzusehen.
[0048] An der Gehäuseinnenseite 89 ist eine sich
über die gesamte Länge des Gehäuses 10 erstrecken-
de Führungsnut 100 ausgebildet, in der eine elektrische
Leiterbahn 64 zur Herstellung einer elektrischen Verbin-
dung zwischen dem Clip 18 und der Glühlampe 16 an-
geordnet ist. Die Breiten der Führungsnut 100 und der
Leiterbahn 64 sind aneinander angepasst, um einen si-
cheren Sitz der Leiterbahn 64 in der Führungsnut 100
zu gewährleisten. Die Leiterbahn 64 erstreckt sich
ebenfalls über die gesamte Länge des Gehäuses 10
und ist an ihrem hinteren und vorderen Ende 102, 104
jeweils umgebogen und in das Gehäuse 10 eingehakt.
Auf der Höhe des Tippschalterendes 20 des Clips 18
weist die Leiterbahn 64 eine Kontaktlasche 106 auf, die
aus einem etwa rechtwinklig aus der Leiterbahn 10 her-
vorgehenden Verbindungsabschnitt 108 und einem sich
an den Verbindungsabschnitt 108 anschließenden Kon-
taktabschnitt 110 besteht, der im Wesentlichen parallel
zur Leiterbahn 64 orientiert ist.
[0049] Das Gehäuse 10 weist eine auf der Höhe des
Tippschalterendes 20 des Clips 18 angeordnete Kon-
taktöffnung 112 auf, in die von vorne ein zungenartiger
Lagervorsprung 114 des Gehäuses 10 hineinragt. Zur
Montage der Leiterbahn 64 am Gehäuse 10 wird die Lei-
terbahn 64 so in dem Gehäuse 10 positioniert, dass sie
mit der Führungsnut 100 ausgerichtet ist und sich die
Kontaktlasche 106 auf Höhe der Kontaktöffnung 112 be-
findet. Die Leiterbahn 64 wird dann an das Gehäuse 10
angedrückt und nach vorne geschoben, wobei der La-
gervorsprung 114 den Kontaktabschnitt 110 der Kon-
taktlasche 106 hintergreift. Durch das Andrücken und
Verschieben der Leiterbahn werden gleichzeitig die Lei-
terbahnenden 102, 104 am Gehäuse eingehakt.
[0050] Ist der Clip 18 in die Tipp-Stellung C gedreht,
wie es in Fig. 8 und 9 gezeigt ist, so befindet sich das
Tippschalterende 20 des Clips 18 direkt über der Kon-
taktöffnung 112 und somit über dem Kontaktabschnitt
110. Durch ein Andrücken des Tippschalterendes 20 an
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das Gehäuse wird der Clip 18 mit dem Kontaktabschnitt
110 der Leiterbahn 64 in Kontakt gebracht und die Stift-
leuchte eingeschaltet.
[0051] In Fig. 9 ist zu erkennen, dass die Kontaktram-
pe 60 der Fixier-, Kontakt- und Führungseinheit 22 in
der Tipp-Stellung C nicht mit der Leiterbahn 64 in Ver-
bindung steht. Eine elektrische Kontaktierung der Lei-
terbahn 64 durch den Clip 18 kann somit ausschließlich
über das Tippschalterende 20 geschehen. Des Weite-
ren zeigt Fig. 9, dass ein zur Kontaktrampe 60 weisen-
der Bereich 115 der äußeren Oberfläche des Einsatz-
körpers 66 des Endteils 12 abgeflacht ist.
[0052] Wird der Clip 18 aus der Tipp-Stellung C in die
Dauer-Ein-Stellung D gedreht, so gelangt die Kontak-
trampe 60 mit der Leiterbahn 64 in Kontakt, wie es in
Fig. 10 dargestellt ist. Aufgrund der rampenförmigen
Ausbildung der Kontaktrampe 60 läuft diese bei der Ver-
stellung des Endteils 12 schonend auf die Leiterbahn
64 auf, so dass Beschädigungen der Leiterbahn 64 und/
oder der Kontaktrampe 60 vermieden werden. In der
Dauer-Ein-Stellung D stellt die Kontaktrampe 60 eine
dauerhafte elektrische Verbindung zwischen dem Clip
18 und der Leiterbahn 64 her. In einer Seitenwand der
Aufnahmeöffnung 72 des Endteils 12 ist eine Ausspa-
rung 116 für die Kontaktrampe 60 in der Dauer-Ein-Stel-
lung D vorgesehen.
[0053] Wie Fig. 11 zeigt, ist am vorderen Ende des
Gehäuses 10 ein Kopfteil 118 angeordnet, in dessen
Bereich die Glühlampe 16 angeordnet ist. Im dargestell-
ten Ausführungsbeispiel ist die Glühlampe 16 durch das
Kopfteil 118 getragen, alternativ wäre aber auch eine
Halterung der Glühlampe 16 am Gehäuse 10 denkbar.
[0054] Das Kopfteil 118 ist mittels einer Schnapprast-
verbindung mit dem Gehäuse 10 verbunden. Zu diesem
Zweck weist das Kopfteil 118 an seinem hinteren Ende
Rasthaken 120 auf, die in entsprechend ausgebildete
Rastvertiefungen 122 des Gehäuses 10 einrasten.
[0055] Das Kopfteil 118 ist aus einem elektrisch lei-
tenden Material gebildet und steht mit dem umgeboge-
nen vorderen Ende 104 der Leiterbahn 64 in Kontakt,
um eine elektrische Verbindung zwischen dem einen
Kontaktanschluss 124 der Glühlampe 16 und - via Lei-
terbahn 64 und Clip 18 - einem Pol (nicht gezeigt) der
Batterie 14 zu schaffen. Der andere Kontaktanschluss
126 der Glühlampe 16 ist direkt mit dem anderen Pol
128 der Batterie 14 verbunden.

Bezugszeichenliste

[0056]

10 Gehäuse
12 Endteil
14 Batterie
16 Glühlampe
18 Clip
20 Tippschalterende
22 Fixier-, Kontakt- und Führungseinheit

24 Steuerplatte
26 Hauptabschnitt
28 Längsmittelachse
30 Bügellasche
32 Bügellasche
34 Endbereich
36 Ebene
38 Rastarm
40 Seite
42 Rasthaken
44 freies Ende
46 Rastvertiefung
48 Kontaktzunge
50 Schraubendruckfeder
52 Rasthaken
54 Halteabschnitt
56 Rastöffnung
57 äußerer Bereich
58 Rastwand
59 Aussparung
60 Kontaktrampe
61 Ende
62 Abschnitt
64 Leiterbahn
66 Einsatzkörper
68 Deckelabschnitt
70 Hohlzylinder
71 Verbindungssteg
72 Aufnahmeöffnung
74 Spalt
76 Führung
78 Trennsteg
80 Aussparung
82 Rastvorsprung
84 Rastvorsprung
86 Rastvorsprung
88 Anlaufschräge
90 Rastnut
92 Rastnut
94 Rastnut
96 Rastnut
98 Anlaufschräge
100 Führungsnut
102 hinteres Ende
104 vorderes Ende
106 Kontaktlasche
108 Verbindungsabschnitt
110 Kontaktabschnitt
112 Kontaktöffnung
114 Lagervorsprung
115 abgeflachter Bereich
116 Aussparung
118 Kopfteil
120 Rasthaken
122 Rastvertiefung
124 Kontaktanschluss
126 Kontaktanschluss
128 Pol
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Patentansprüche

1. Stiftleuchte mit
einem rohrförmigen Gehäuse (10) aus einem

elektrisch isolierenden Material zur Aufnahme einer
Energiequelle (16), beispielsweise wenigstens ei-
ner Batterie oder wenigstens eines Akkus,

einem an einem vorderen Ende des Gehäu-
ses (10) vorgesehenen Kopfteil (118), in dessen Be-
reich ein Leuchtmittel (16) angeordnet ist,

einem an dem hinteren Ende des Gehäuses
(10) mit dem Gehäuse (10) lösbar verbundenen und
zur Einstellung verschiedener Betriebszustände
der Stiftleuchte relativ zum Gehäuse (10) um eine
Längsmittelachse (28) des Gehäuses (10) verdreh-
baren Endteil (12), und

einem an dem Endteil (12) gehaltenen Clip
(18), dessen zum Kopfteil (118) weisendes Ende
(20) als Tippschalter ausgebildet ist und dessen an-
deres Ende als Fixier-, Kontakt- und Führungsein-
heit (22) ausgebildet ist.

2. Stiftleuchte nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Clip (18) mittels einer Rastverbindung, insbe-
sondere einer Schnapprastverbindung, an dem
Endteil (12) fixiert ist.

3. Stiftleuchte nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Fixier-, Kontakt- und Führungseinheit (22) ein
im Bereich der Längsmittelachse (28) angeordne-
tes und/oder ein zu der Längsmittelachse (28) be-
abstandetes Rastmittel (58, 42) zur Verrastung des
Clips (18) mit dem Endteil (12) aufweist.

4. Stiftleuchte nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
das im Bereich der Längsmittelachse (28) angeord-
nete Rastmittel eine Rastwand (58) ist, die insbe-
sondere aus einer zur Kontaktierung der Energie-
quelle (14) vorgesehenen Kontaktzunge (48) der
Fixier-, Kontakt- und Führungseinheit (22) hervor-
geht.

5. Stiftleuchte nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zu der Längsmittelachse (28) beabstandete
Rastmittel zwei Rasthaken (42) umfasst, die insbe-
sondere an zur Verrastung des Endteils (12) im je-
weiligen Betriebszustand vorgesehenen Rastar-
men (38) ausgebildet sind.

6. Stiftleuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Endteil (12) durch den Clip (18) an das Gehäu-
se (10) gekoppelt ist.

7. Stiftleuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Fixier-, Kontakt- und Führungseinheit (22) zwei
Bügel (30, 32) zur Kopplung des Endteils (12) an
das Gehäuse (10) aufweist, die, insbesondere auf
gegenüberliegenden Seiten des Gehäuses (10), in
Führungen (76) eingreifen, welche im Bereich des
hinteren Gehäuseendes vorgesehen sind.

8. Stiftleuchte nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Führungen (67) Nuten sind, die sich jeweils ent-
lang des annähernd halben Umfangs des Gehäu-
ses (10) erstrecken.

9. Stiftleuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Clip (18) derart mit dem Gehäuse (10) zusam-
menwirkt, dass das Endteil (12) in jedem Betriebs-
zustand der Stiftleuchte in einer entsprechenden
Betriebsstellung einrastet.

10. Stiftleuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine gehäuseinnere und/oder eine gehäuseäußere
Verrastung des Endteils (12) mit dem Gehäuse (10)
vorgesehen ist.

11. Stiftleuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Fixier-, Kontakt- und Führungseinheit (22) zwei
Rastarme (38) aufweist, die in entsprechende Rast-
vertiefungen (90 - 96) des Gehäuses (10) eingreifen
können.

12. Stiftleuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
in Führungen (76), die zur Kopplung von Endteil
(12) und Gehäuse (10) im Bereich des hinteren Ge-
häuseendes vorgesehen sind, Rastbereiche aus-
gebildet sind, in denen Bügel (30, 32) der Fixier-,
Kontakt- und Führungseinheit (22) einrasten kön-
nen, die zur Kopplung von Endteil (12) und Gehäu-
se (10) in die Führungen (76) eingreifen.

13. Stiftleuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Fixier-, Kontakt- und Führungseinheit (22) eine
im Bereich der Längsmittelachse (28) ausgebildete
Kontaktzunge (48) zur elektrischen Verbindung des
Clips (18) mit der Energiequelle (14) aufweist.
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14. Stiftleuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine sich im Wesentlichen über die gesamte Länge
des Gehäuses (10) erstreckende Leiterbahn (64) im
Gehäuse (10) und insbesondere an einer Innensei-
te des Gehäuses (10) vorgesehen ist.

15. Stiftleuchte nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Kontaktöffnung (112) im Gehäuse (10) vorge-
sehen ist, die in einer Tippstellung (C) des Endteils
(12) eine elektrische Kontaktierung der Leiterbahn
(64) durch den Clip (18) ermöglicht.

16. Stiftleuchte nach Anspruch 14 oder 15,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Fixier-, Kontakt- und Führungseinheit (22) eine
Kontaktrampe (60) aufweist, die in einer Dauer-Ein-
Stellung (D) des Endteils (12) einen dauerhaften
elektrischen Kontakt mit der Leiterbahn (64) bildet.

17. Stiftleuchte nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kontaktrampe (60) auch in einer Batteriewech-
selstellung (A) des Endteils (12) einen elektrischen
Kontakt mit der Leiterbahn (64) bildet.

18. Stiftleuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Kopfteil (118) mittels einer Rastverbindung, ins-
besondere einer Schnapprastverbindung, am Ge-
häuse (10) befestigt ist.

19. Stiftleuchte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Kopfteil (118) mit einer im Gehäuse verlaufen-
den Leiterbahn (64) elektrisch verbunden ist und
zur Schaffung einer elektrischen Verbindung zwi-
schen der Leiterbahn (64) und dem Leuchtmittel
(16) ein elektrisch leitfähiges Material aufweist.
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